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Finanzministerium Baden-Württemberg 
Herrn Finanzminister Nils Schmid 
Schlossplatz 4 
70173 Stuttgart 
 
              
                                                          
                                                                                                                                  24.05.2011 
 
Sehr geehrter Herr Minister Schmid, 
 
über die Bedeutung der seit 1901 bestehenden Staatlichen Majolika, der einzigen Keramik-
Manufaktur Deutschlands, müssen wir Ihnen sicher nichts sagen. Sicher auch nicht darüber, 
dass das Land - auch und gerade als Rechtsnachfolger des Landes Baden - hier in besonde-
rer Verantwortung steht. 
 
In besonderer Verantwortung steht auch die Landesbank Baden-Württemberg, deren bishe-
riges finanzielles Engagement wir anerkennen. Allerdings gilt auch, dass die Landesbank bei 
der Übernahme der Majolika große steuerliche Vorteile hatte - dies war ja der Hauptgrund, 
dass die Majolika zur LBBW und nicht zur L-Bank kam - und dass die Landesbank in den 
vergangenen Jahren versäumt hat, die Majolika so zu strukturieren, dass sie überlebensfähig 
ist. Nun ist es nicht fünf, sondern allenfalls noch eine Minute vor zwölf. 
 
Um die Majolika einer besseren Zukunft zuzuführen, bedarf es unserer Ansicht nach folgen-
der Schritte: 
 

• Die LBBW muss einem möglichen Erwerber Freistellung von eventuellen Forderungen 
aus der Zeit vor Eigentumsübergang gewähren. 

 
• Die LBBW muss bei Übergang die bis dahin aufgelaufenen Verluste noch einmal aus-

gleichen. 
 

• Die LBBW sollte bereits jetzt - soweit möglich - mit Umstrukturierungen beginnen. 
 

• Die LBBW muss die Geschäfte weiter führen und darf nicht in nächster Zeit bereits die 
Abwicklung betreiben, wofür wohl auch gesellschaftsrechtlich derzeit kein Anlass be-
steht. 
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Darüber hinaus muss auch das Land seinen Beitrag leisten, sei es über eine einmalige Auf-
stockung des Startkapitals, sei es über Teilnahme an einer Stiftung durch andere Landesein-
richtungen (z. B. L-Bank). Darüber hinaus erwarten wir von Ihnen, Ihren Einfluss zu nutzen, 
um den vorhandenen Stifterkreis noch erweitern zu können. 
 
Die Majolika hat eine Chance zu existieren, ohne einen ständigen Zuschuss zu benötigen, es 
wäre sträflich die vorhandenen Chancen nicht zu nutzen!  
Es wäre kein guter Start der neuen Landesregierung, wenn diese auf ewig mit der unrühmli-
chen Abwicklung einer einzigartigen Kunst- und Kulturinstitution - der Majolika - verbunden 
wäre. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihr Prof. Robert Mürb 
 
 
 


